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rtegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
November. In neuen schweren Kämpfen im Somme-
werden unsere Stellungen behauptet. — Im Gyergyo-
werden die Russen gegen die Grenze zurückgeworfen.
Me Kämpfe an der Südfront von Siebenbürgen,
ei Angriff der Entente-Truvven in der Ebene von
und nördlich der Cerna.

Oie neue firma.
Haus der Arbeit —, der fleißigen, wohlgeordneten,

Me umfassenden und auf ein Ziel gerichteten
das will der Leiter des vor kurzem gegründeten

:mtes, General Grüner , aus Deutschland machen.
Mhrter Meister der Kunst zu organisieren, hat er

«l die Spitze einer Behörde gestellt, die ebenso sehr
Men wie bürgerlichen Charakter tragen und nach
Seiten hin Aufgaben von höchster vaterländischer

- erfüllen soll. Es werden uns , jedem
von uns , neue Leistungen auferlegt werden: dar-

wird erst noch oft und viel zu reden sein. Aber
der seelische Schwung der ersten Kriegszeit viel-

Melassen , obwohl persönliches und allgemeines
!«um ein Haus in Deutschland verschont hat, obwohl
Zehnsucht nach Frieden in dem angeblich so blut<

deutschen Volke nicht schwächer ist als in irgend-
der feindlichen Länder , wir werden die neue Ae¬
robe in patriotischer Hingabe an die teuerster
r Heimat als eine selbstverständliche Pflicht aus

ja  und dem Reiche geben, was des Reiches ist.
Front- und Heimarmee kann nur eine Losung

eue um Treuei
eine neue Firma will der Leiter des Kriegsamtes

" düng aufgefaßt wissen. Deutschland ist ihr
das ganze Deutschland soll es sein. Von der

ren Weite des Aufgabenkreises, der damit um¬
wird, kann sich selbst der eingeweihte Fachmann

; wohl nur eine sehr unvollkommene Vorstellung
Man bedenke nur , was bisher schon in allen

unseres Vaterlandes an Arbeit im großen und
keinen, aus altem und a»i neuem, durch die
Alliarden gelegten Geunde geleistet worden«s muß zunächst durch einen organisatorischen

umspannt werden, um Verbesserungen, Erwei-
und Ausgleichungen Herbeizuführen, damit schon
im Dienste des Krieges stehenden Kräften und

tz die denkbarste Höchsterzeugung bewerkstelligt
kann. Das genügt aber nicht. Wir müffen neue

rn. neue Werkstätten anlegen, müssen in Ost und
n> Nord und Süd neue Mkttelpunkte für in-

Arbeit schaffen, um den übermenschlichen
Mgen unserer Feinde den Rang ablausen
en. Aber auch die landwirtschaftliche Arbeit

ergiebiger gestaltet werden ; auch sie fällt in den
- -eis des Kriegsamtes , dessen Ausgabe es ja sein
«lies bereitzustellen, was unseren Heeren zur Ev°

ihrer Schlagfertigkeit geliefert werden muß. Da
eneue Firma allerdings aufs ganze gehen. Man

"« mit Machtbefugnissen ausstatten müssen, wie sie
seiner Reicksbebörde auck nur im entternteiten an-

venraut worden sind, und fie wird von diesen Befugnissen
den umfassendsten Gebrauch zu machen haben, wenn sie das
An gesteckte Ziel in der gebotenen Frist erreichen soll. Hier
taucht jetzt unweigerlich der Diktator auf, nach dem in den
kllleinungskämpfen um die beste Form unserer Lebens¬
mittelversorgung vergeblich gerufen worden ist. Was
damals an der sachlichen und staatsrechtlichen Vielfältigkeit
der deutschen Wirtschaftsverhältnisse gescheitert ist, das
Muß auf dem Gebiete der eigentlichen Kriegsindustrie mit
rauher Tat ermöglicht werden. Hier darf es nur einen
Willen geben, der durchgreift ; und dieser Wille, von
klarer Erkenntnis des Notwendigen geleitet, ist vor¬
handen — dafür bürgt uns die Person des auf schwierigstem
Popen glänzend bewährten Generals Grüner.

Wird also die Leitung der Firma , wie wir vertrauen
dürfen, ihre Schuldigkett tun, so ist es unsere Aufgabe, sie
bei ihrem unermeßlich verantwortungsvollem Werke mit
Ullen Kräften zu unterstützen. Wieder einmal schlägt für
has deutsche Volk eine Schicksalsstunde in des Wortes
eigenster Bedeutung : eine Stunde ist es nur , wir haben keinen
Augenblick zu versäumen; und unser aller Sein oder Nicht¬
sein, Gegenwart und Zukunft unserer staatlichen Gemein¬
schaft hängt davon ab, daß wir die neue Firma leistungs¬
sät,ig, daß wir sie flott machen, damit sie gleich von
Anbeginn an aus dem vollen Born der deutschen Arbeit
schöpfen kann. Murre niemand bei dem Gedanken, daß
kr emen Teil seiner freien Selbstbesttmmung aufgeben soll;
er soll es nur tun zum Besten feines Vaterlandes , das
flns vor einer Fremdherrschaft bewahren will, die
stoch ganz andere Eingriffe in unsere private Lebens¬
führung mtt sich bringen würde. Was in England,
dem Lande der ausgeprägtesten persönlichen Freiheit,
schon feit mehr als Jahresfrist Wirklichkeit geworden
ssi und mtt pattiottscher Unterwürfigkeit unter die harten
Gebote des Staatswohls erttagen wird, davon sollte man
sw uande der allgemeinen Wehrpflicht eigenllich erst gar
stiau viel Aufhebens machen. Was sein mutz, mutz sein —
M>. dieser banalen » aber echt volkstümlichen Weisheit
tDiiien wir die kommende Arbeitsoerpflichtung auf uns
beult en, in der Art und in den Grenzen, wie fie vom
Buiwesrat in diesen Tagen beschloffen werden wird.
, Der dritte Kriegswinter steht vor der Tür ; er soll,
bas ist der Wille aller am Kriege beteiligten Völker, der
setzte sein. Wir haben die beiden ersten stegreich über»
standen, wir wollen uns durch den dritten nicht der
Fruchte unserer bisherigm Kämpfe und Erfolge be»
taucen lassen. Darum kann es für jeden guten Deutschen
tetzi nur ein Gebot geben; Durch dick und dünn für die
ileue Firma , für unser ein und alles , für Kaiser und

„ _

Der Krieg.
Das schwere Ringen an der Somme hält weiter an

An der rumänischen Front brachten uns die letzten Tag!
aeue Erfolge.

104 Luftzeuge im Oktober abgefcboffen.
Großes Hauptquartier, 14. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Beiderseits der

Knete spielten sich gestern erbitterte Kämpfe ab. - Durch
kan»entriick>e8 fte.iex schwerster Kaliber vorbereitet, erfolgten

gegen unsere im Winkel nach Südweiten vorsprkngenoe»
Stellungen starke englische Angriffe, bei denen es dem
Gegner unter beträchtlichen Opfern gelang, uns auS
Beaumont -Hamel und St . Pierre -Dioion mtt den seitlichen
Anschlußlinien in eine vorbereitete Riegelstellung zurück-
zudrücken. Zähe Verteidigung brachte auch uns erhebliche
Verluste. — An anderen Stellen der Angriffsfront von
östlich Hebuterne bis südlich Grandcourt wurden d,e Eng¬
länder , wo sie eingebrungen waren , durch frische Gegen¬
stöße unserer Infanterie hinausgeworfen . — Französische
Angriffe im Abschnitt von Sailly -Saillisel scheiterten.

Heeresgruppe Kronprinz . Auf dem östlichen Maas-
Ufer war die Artillerietätigkeit in den Abendstunden leb-
hast ; Erkundungsoorstöbe der Franzosen gegen unsere
Hardoumont -Linien wurden abgewiesen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Geueralfeldmarschalls Prinz «« Leopold

von Bayern . Keine besonderen Gefechtshandlungerr
Front des Generalobersten Erzherzogs Earl.

Nordöstlich von Jakobeny in den Waldkarpathen wurden
russische Abteilungen aus dem Vorgelände unserer
Stellungen durch Feuer vertrieben. — Vor den An¬
griffen deutscher und österreichisch- ungarischer Truppen
ist im Gyergyo-Gebirge der Russe gegen die Grenze
zurückgegangen; auch südlich des Tölgyes - Pa ' es
machten trotz hartnäckiger Gegenwehr Bayern und otter-
reichisch-ungarische Bataillone Fortschritte . — Beiderseits
des Oitos -Tales haben auch gestern kleinere Gefechte um
einzelne Höhen stattgefunden. — An der Südfront von
Siebenbürgen dauern die Kämpfe für uns erfolgreich an.
Es wurden wieder mehrere hundert Gefangene geu t.
Am Roten Turm -Paß allein 6 Offiziere und 660 Maua.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls von
Mackensen. In der Dobrudscha nichts Neues . — Die
bewährten österreichisch-ungarischen Monitore brachten »ach
Feuergefecht vom rumänischen Donau -Ufer bei Giurgiu
7 Schleppkähne, davon 5 beladene, ein.

Macedonische Front . In der Gegend von Korea
kam es erneut zu Scharmützeln unserer Seitenabteilun ett I
mit französischer Infanterie und Kavallerie . Der Ang . iff
der Entente-Truppen in der Ebene von Monasttr und
nördlich der Cenia dauert an. Die Kämpfe sind noch nicht
zum Abschluß gekommen.

Mit großem Erfolg hat auch im Monat Oktober
unsere Fliegertruppe ihre vornehmlich auf dem westl eri
Kriegsschauplatz schweren und vielseitigen Aufgaben eru .:t
Insbesondere gebührt den Beobachtungsfliegern oei
Artillerie und Infanterie Anerkennung und Dank . Ädi
wirksamer Schutz war durch die Kampfflieger, die auch
ihre Sonderausgaben glänzend erfüllten und durck!
das Feuer unserer Flugabwehrkanonen voll gewähv
leistet. — Wir haben 17 Flugzeuge verloren . Un :r>
Gegner im Westen, Osten und auf dem Ba . av
büßten 104 Flugzeuge ein, davon im Luftkampf 83, durch
Abschuß von der Erde 16, durch unfreiwillige Lan . ng
hinter unseren Linien 6. In unserem Besitz befinden uch
60 feindliche Flugzeuge. Jenseits der Linien sind 44 er¬
kennbar abgestürzt.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.
mes

öo6 et sich mit geradezu beängstigendem Etter der Arve,
hingav und ,ede Last ihm abzunehmen sich bemühte. Di
ward er endlich ruhiger und gerechter.

In stillen Stunden der Nacht, wenn er neben sich dtz
regelmäßigen Atemzüge seiner Gattin vernahm, ließ q
das vergangene Jahr vor seiner Seele erstehen. Daj
Eorenzeugnis mußte er Brigitte ausstellen, sie hatte alle!
getan, um sein Leben zu vergolden; und sein Neffe? -
auch der war ihm Trost und Freude gewesen!
,, , ^ " 0, je reiner sich die beiden seinem abwägenbei
Urteil zeigten, um so mehr suchte er die Schuld in sich
selbst. Er Tor ! Wie durfte er. der alte Mann , ein st
lunges , frisches Leben an sich binden? Sprach das nicht
allen Gesetzen der Natur und Erfahrung Hohn ? Und als
'Worte  der Entsagung Brigitte

^wechselt, als er überdachte, mit welch über«
menschlicher Kraft seln Neffe sich bezwungen, da ging ihm
das Verständnis für die Größe des Heldentums auf.
. •* ri n , et  begann zu sühnen. Eine tiefe, große Traurig-
keit überkam ihn. Die Lösung der Wirrnisse war doch st
einfach! .Wenn er starb ! Dann war der Weg frei, dann
Mten lene sich finden, dann konnten sie sich heiraten undsich das ersehnte Glück erbauen!
an- Tage lang, Nächtelang . Sterben!
Wie hatte es doch Wehgar, der arme .Krüppel gut! Ein«
wahre Sehnsucht nach dem Tode erfaßte ihn Dann
bemächtigte sich ieiner eine große Rührung . Ja Gattin
und Neste sollten sein Andenken segnen! Aber ahnen
durften sie nicht, daß er ihr Gespräch damals belauscht
and nun elaenbandia in ibr Schicksal einartft . ^

Fortsetzung folgt

äs in Sehnsucht geben.
Original-Roman von Carl Schilling.

Nachdruck verboten.

hocken schaute ihn Brigitte an. Abwehrend wollt
ande heben, da faßte er sie und zog sie an sich
Henblick ruhte ihr Köpfchen in süßer Welt

a an seiner Brust. Wie seliger Rausch kam es
s sie sein Stammeln vernahm: „Brigitte, nm

in dieser heiligen Stunde, laß es mich sagen,
p dich habe. Wie all mein Trotz, mein Haß ja
Auer war, die mich schützen sollte vor meiner
fl zu dir. Es können dir, ach! keine Worte
'k sich in Sehnsucht mein Herz nach dir verzehrt.
^. Geliebte, sage mir, daß du auch mir gut bist!"
«chluchzen erschütterte ihren Körper. „Hans.
* in uns schläft, du weckst es wild und heraus-
>- Ja . auch ich liebe dich. . . heiß. . . stark. . .
- . . tief!"
pichen Moment wich sie erschrocken zurück,
»f si« auS: „Wehe, wehe, welche Sprache führen
° Mußt du von mir denkenl Ich bin ja das
* anderen! Oh Gott, wohin verirren wir uns!"
Mn weinte sie, weinte heiß und schmerzlich. Da
stm die Leidenschaft des Begehrens, und nur

Ueb, blieb io tbm zurück. ^ „ -
*• druckte er einen Kutz auf ihr dusteres Haar

er fest und schlicht: „Ja . Brigitte! Wrr wolle«
Mt bleiben. Kein sündiger Gedanke soll unser,
^verklagen können. Wir wollen unS unter daS
Schicksal beugen. - Onkel ist gut und Vertrauens-

darf mit Recht fordern, daß wir ihm treu find
■ttteouet»Jtidrtfiriiae»*" —

Da reichte sie ihm die Hand. Unter Tränen lächeln!
sah sie zu ihm auf. „Du Guter, du Reiner!"

Dann schritt sie hinaus . Lange starrte er ihr nach,
Ihm war es, als ginge mit ihr seine Sonne , sein
Glück, sein Leben! - ■ . .

Nack wenigen Minuten trat der Onkel bel chm ein.
Seine Miene war ernst, sein Antlitz bleich. Lan Titen
merkte es nicht. Seine Seele war zu sehr beschäftigt mit
dem, was er soeben durchlebte: Brigitte!

Nun kamen schwere Tage für Herrn Hansen. Er war
damals Zeuge geworden, wie Hans van Titen Brigitte
seine Liebe gestand und von ihr die Worte ihrer Gegen¬
liebe vernahm. Ein heißer Zorn wallte in ihm auf. Oh
die Verräter , die schlechten Menschen! Da spielen sie mit¬
einander Komödie, da gab er Haß und Abneigung gegen
Brigitte vor und verzehrte sich dabet in Sehnsucht nach
ihr ' Und auch in Brigitte hatte er sich getäuscht. Daher
also ihr stilles, träumerisches Wesen! -

Dann aber überkam ihn ein großes Mitleid mit sich
selbst Nun lag das Schloß seiner Liebe zertrümmert, der
buiitglitzenide Regenbogen zerbrochen auf dem er froh
und hoffnungsselig in die Rosenwolken seiner jungen Liebe
gestiegen war . ,

Herr Hansen war em strenger, rechtlicher Mann.
Niemand konnte ihm verargen, wenn solche Gedanken in
ihm aufttiegen und ihn tielunglucklich machten Brigitte
und Han ? mußten es empstnden. Wortkarg nahte er sich
ihnen finster und verdrossen waren seine Mienen. Dabei
spähte und lauschte er. ob er nicht doch eines Tages die
beiden a' s Ehebrecher überfuhren konnte: ein verstohlener
Händedruck, ein heimlicher Kuß! — Aber nichts, nichts
gewahrte er. Nur schien es ihm,  als läge über Brigitte
-ine stille Heiterkeit, als sei sie zärtlicher als sonst gegen
bn als verrichte sie ihre Haiisfrauenpstichtengewissenhafte,
,1S >e. Und an seinem Renen machte er die Beobacktuna,



Öfterreicbffdvuiigartfcber ReereeberCcbt«
Wien . 14. November.

östlicher Kriegsschauplatz (deckt sich inhaltlich mit den,
deutschen Heeresbericht ).
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von Belang.
Ereigniffe zur See.

In der Nacht vom 13. _ui den 14. d. Mts . hat ehtel
unserer Seeflugzeuggeschwader militärische Objette vor
Doberdo und das feindliche Abwehrflugfeld von Belrgn«
mit Spreng - und Brandbomben sehr wirkungsvoll belegt
Mehrere Hangars wurden voll getroffen und em grotzei
Brand erzeugt . Trotz heftiger Beschießung kehrten all«
Flugzeuge unversehrt zurück. Flottenkommando.

Fliegerbomben auf den Flugplatz St . Pol.
Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt : Am 13. Novembei

belegte eines unserer Marineflugzeuge den Lustschrffhafer
und Flugplatz St . Pol bei Dünkirchen mit Bomben . Es
wurden einwandfrei Treffer auf eine Fabrikanlage uni
einige Gebäude beobachtet . Das Flugzeug ist unbeschädigt
zurückgekehrt.

Me prinz Pemricb von Bayern fiel.
Zu dem Heldentode des Prinzen Heinrich von Bavert

am 7. d. Mts . in den Kämpfen südlich des Roten -Turiw
Passes erfährt man noch, daß die Brigade Epp, , zu de,
das von dem Prinzen geführte Jnfanterie -Leibregnnent ge-
hörte , einen Vorstoß beiderseits der Straße Perisani ars<
führen sollte . In dem zerklüfteten Gelände war genau:
Erkundung nötig , die der Brigadeführer und der Prm,
oornab " pn Der letztere setzte sich, um die Angrrffs-
möglichkeiten genau ins Auge fassen zu können , zu kühr
dem feindlichen Feuer aus . Seine hohe Gestalt bot ein
treffliches Ziel . Rings schlugen die Schüsse um ihn ein,
und er sank, in die Leber getroffen , zu Boden . Er sollt«
am nächsten Tage operiert werden , starb jedoch in dev
frühen Morgenstunden an Schwäche . Sein größte,
Schmerz war , daß er den Angriff nicht mehr leiten konnte.
Mit den Worten „Xobiesss obiige“ verschied er als wackerer
Offizier und echter deutscher Held . ,

vie Opfer der „Imperatrfza Mria ".
Die in Kopenhagen eingetroffenen russischen Zeitungen

enthaften die folgende Meldung des russischen Admiral-
stabes:

Am 20 . Oktober 7 Uhr früh brach auf dem Linie «.
I schiff „ Jmperatriza Maria " ein Brand aus , der ein«

Explosion verursachte . Der Brand brach in den Öl¬
behältern ans und ergriff trotz aufopfernder Arbeit der
Offizier « und Mannschaften die Munitionskammer « . DaS
Schiff sank. 4 Offiziere und 148 Mann find ertrunken.
Außerdem starben 64 Mann an de« erlittene « Brand¬
wunde « .

Das Schiff liegt in untiefem Waffer auf der Reede
von Sebastopol . Man hofft, eS heben zu können,

l. Neue V-Bootsbeute.
Die deutschen V-Boote haben in den letzten Tagen

wieder zahlreiche feindliche und mit Bannware beladene
neutrale Handelsschiffe im Kreuzerkriege versentt , u . a . drei
englische Dampfer mit zusammen 14 493 Tonnen Raum¬
gehalt , drei norwegische mit zusammen 8262 Tonnen , zwei
Dampfer und sechs Segelschiffe ftalienischer Nationalität
mit zusammen 3526 Tonnen.
kleine kriegspokt . j

Konstantinopel , 14 Nov . An der persischen und der
Tigris -Front betätigen sich die Ruffen und die Engländers
da fie keinen militärischen Erfolg erzielen konnten , in An¬
griffen auf die unverteidigten Dörfer und Stämme und in
schamloser Plünderung und Verheerung . Türttsche Truppe«
werden die Räuber bestrafen.

Malmö , 14 Nov . Der schwedische Dampfer „ Rhea"
wurde aufgebracht und nach einem deutschen Hafen über¬
geführt . j

Christtania , 14. Nov . Am lebten Montag bat die nor¬
wegische Ĥandelsflotte fünf Schiffe im v -Boot -Kreuzer-
stieg verloren mit 11348 Bruttotonnen und einer Verstcherungs-
umme von 7500000 Kronen.

Von freund und feind.
lMIerlei Draht - und Korrespondenz . Meldunaen .1

keine Husdebnung der ÖUebrpt licht.
Berlin , 14. November.

! Mehrfach war angenommen worden , bei den Er¬
wägungen über die Zivildienstpflicht sollte auch die Aus¬
dehnung der Wehrpflicht bis zum 50. Lebensjahre in Frag«
stehen. Wie das Berl . Tagebl . auf Grund von Erkundi¬
gungen an zuständiger Stelle mitteilt , ist diese Annahm«
völlig gegenstandslos . Irgendein Zusammenhang zwischev
der Wehrpflichtftage und der Einführung der Dienstpflicht
besteht nicht , und eine Verlängerung der Landsturmpflich
ist nach wie vor nicht beabsichtigt.

ßcimfahrt der „ U - Deutfcbland “ .
Haag , 14. November.

r AuS Newyork melden die Londoner „ Times " : DaS
deutsche Handelstauchboot „Dentschland " ist bereits ab.
gefahren»

Nach weiterm über England kommenden Nachrichten
soll „Deutschland " 360 Tonnen Nickel. 180 Tonnen rohen
Kautschuks , drei Ladungen Chromium und eine Ladung
Vanadium , das zum Härten von Stahl gebraucht wird,
m Bord haben.

Eine deutliche Hbfuhr aus Mexiko.
Newyork , 14. November.

Großbritannien hatte auch Mexiko mit einer Note be¬
glückt, die verlangte , Mexiko solle seine Neutralität be-
iüglich der deutschen Unterseeboote streng innehatten und
Ihnen keine Hilfe und Unterstützung gewähren . Die Note
var dem Staatssekretär der Vereinigten Staaten Lansing
vermittelt worden . Der mexikanische Minister des Äußern
klguilar erttärte , es sei nicht einzusehen , warum England
mr Übersendung der Note sich nordamerikanischer Hilfe
-edient habe , Mexiko pflege solche Schriftstücke selbst ent-
legenzunehmen . Die Antwort meint dann mit kaum ver-
zülltem Spott , der beste Weg , fortgesetzt freundliche Be-
iiehungen zwischen den beiden Regierungen zu sichern, be¬
lebe dr-rin ^aß die brittsche Flotte verhindere , daß die
»eutschen U -Boote ihre Stützpunkte verließen , und
o jeder MöaliLkeit für Unsttmmtaketten Vorbeuge.

Stockholm , 14. November.
Das russische Ministerium des Äußeren läßt durch ei,

Petersburger Blatt Mitteilen , daß das Abkommen des
Verbandes über die Meerengen und Konstanttnopel dem-
lächst veröffentlicht werden soll. Angeblich um di«
mssische Gesellschaft zu bemhigen , in der die Befürchtung
immer größer wird , die Lösung dieser Frage könnte iv
ünem dem Zarenreich ungünstigen Sinne erfolgen . Viel¬
eicht aber auch, um auf die Bundesgenoffen einen Druck
mszuüben , namentlich auf England , dem man an der
stewa nicht recht traut.
EfticderaufroUung der U - Bootfrage durch Mil Ion?

Rotterdam , 14. November.
Die „Morning Post " läßt sich aus Newyork melden,

daß der wiedergewählte Wilson bald die Zügel , die er
ünige Monate lang aus wahltattischen Gründen hat schlaff
herunterhängen lassen, straff anziehen werde . Bei der
Behandlung der mit Deutschland und England schwebenden
Frage soll größere Entschiedenheit als bisher gezeigt werden.
Namentlich bestehe die Absicht, eine energischere Haltung
n der U-Boottraae einzunebmen.

Die tat Pich liehen Zultände in London.
Amsterdam , 14. November.

Einer der wenigen Holländer , denen es trotz aller Er¬
schwerungen gelungen ist, nach London vorzudringen , beschreibt
in der Zeitschrift „Dagblad van Zuig " seine Eindrücke von
dem zweiwöchigen Aufenthalt . Er stellt fest, daß man sich
ein fteudeloseres Leben gar nicht vorstellen kann als das¬
jenige , das jetzt in den Sttaßen und in den Häusern der
britischen Hauptstadt herrscht . Die Theater und KinoS
find halb leer , und in den Restaurants ist nach 8 Uhr
abends kein Mensch mehr zu sehen. In den Abendstunden
sind die Straßen .infolge der mangelnden Beleuchtung leb¬
los , und wegen der herrschenden Dunkelheit sind in London
im Monat Ottober allein mehr als 800 Unfälle in den
stockfinsteren Sttaßen festgestellt worden . DaS find die
wirklichen Verhäftniffe der brittschen Hauptstadt im
Serb » ISIS . _ u

feindliche fliegen Im öaargebiet ,f
Amtlich wird durch Wolffs Telegraphisches Bure«

Mitgeteilt:
In der Nacht vom 11. zum 12. November wiederholte«

die französischen Flugzeuge ihre Angriffe auf das Saargeoiet
Diesmal gelang es nur einem kleinen Teil von ihnen , btf
zur Saar vorzustoßen. In Dillingen und Umgegend mir er
einige Bomben abgeworfen , von denen eine einen Pferde >ll
eine andere eine Waschküche ttaf . Dabei wurden vier Per¬
sonen schwer, zwei leicht verletzt. Getötet wurde niemand
Der Sachschaden ist gering . Viele Bomben ttafen die de«
Ort umgebenden Wiesen, wo sie in dem weichen Erdbode«
stecken blieben. Verschiedene Flugzeuge belegten die Ort«
Busendorf und Spittel mit Bomben . Dort wurde niemand
verletzt, auch entstand kein Sachschaden . Endlich warf ei«
Flieger , der sich anscheinend Über den Wolken verirtt hatttz
in der Nähe von Neunkirchen einige Bomben auf eine Wiese

Der ftanzösische Funkspruch vom 11. November , Eiffel«
türm , 4 Uhr nachmittags , meldet : Ein ftanzösischeS Flug¬
zeug überflog in der Nacht vom S. zum 10. NovMbe«
Neu -Breijach und Sttaßburg und warf sechs Bomben aus
den Bahnhof Offenburg , wodurch bedeutender Schade«
entstand . Hieran ist kein Wort wahr . In der Nacht von
9. zum 10. November sind weder auf Bahnhof Offenburg nois
sonst in Baden Bomben geworfen worden . Cs ist übev .
Haupt kein Flieger in dieser Nacht über den Rhein
kommen.

Hua dem ©crlcbtefaaL
§ Zurückgehaltener und verdorbener Käse . Der Käsefabrl»

kant Wüthrich in Elbing und der Kaufmann Witttng in Lang«
fuhr hatten 7500 Zentner Käse zurückgehalten , um höhere Preis«
abzuwarten . Infolge des langen und nicht sachgemäßen
Lagerns verdarb der Käse. Die Genannten warfen ihn jetzt
auf den Martt . Wegen dieser anstößigen Geschäftshandhabung
wurden die beiden vom Schöffengericht zu 1600 dzw. 1000 Marl
Eeldsttafe verurteilt.

f politische Rundficbau.
I Deutsches Reich.
* Den Schutz der deutschen Interessen t

Ausland nehmen wahr in Rußland, Belgien
Marokko , Algier . Tunis ), Großbritannien
kgypten , Japan , Rumänien die amerikanll » wii
d etungen in diesen Ländern ; in Montenegro hf 1, &&
österreichisch-ungarische Regierung ; in Italien
»erischen Vertretungen in Italien ; in Portugal ,, Jr ®*
portugiesischen Besitzungen , die spanischen aSetfrt? ^
Außerdem gelten folgende Ä *** *- ni - « am*»-
Finnland nimmt der norwegische Konsularv -^ ll 3»
helfingfors deutsche Interessen wahr . In Mönchs ^
der niederländische Konsularoertteter das deutsche Koni , ^
irchiv in Schutz genommen . Für MozambiqueiS
der amerikanische Vizekonsul in Lourenyo Maraüe«
Interessen . ^

+ Die Jntereffen feindlicher Staatsangehöri.tickland werden mabraenommen SRnffS. \  W i,

nierrranycyen -verireiungen , iur Italiener ?
chweizerischen Verttetungen , für Montenegriner ^ ff
[ ' echische Gesandtschaft in Berlin . AlsAls

«nierikanischen Vertretungen,
>c! weizerischen Vertretuni
z iechische Gesandtschaft
3< ten folgende Festsetzungen : In Magdeburg, " DuN«
Desden und Chemnitz nehmen die amerikanischen aM
die französischen Interessen wahr . Jedoch ist Fürsmo^
Angelegenheiten kriegsgefangener Franzosen hierbei ml
drücklich ausgenommen worden . In folgenden Orten̂
schweizerische Konsulate nicht bestehen, ist auf Grunds
Vereinbarung zwischen der Schweizerischen GeianbiÄ
md der Spanischen Botschaft die Wahrnehmung W it
lienischen Interessen den spanischen Konsuln überb^
Dorden : Aachen , Altona , Breslau , Coblenz , Küln. D«,-!?
Düsseldorf und Sminemünde.

Oer ewige Scbifftnami - prozeß.
Berlin , 14. November.

Im Getöse der Zeit hat der Berliner Schiffmann-
Prozeß in der breiten Öffentlichkeit vielleicht nicht das
Interesse geweckt, das ihm unter normalen Verhältnissen
gewidmet worden wäre . Seit langen Monaten schon be¬
schäftigt dieses forensische Ungeheuer das Schwurgericht
und noch ist kaum ein Ende abzusehen . Die unglücklichen
Geschworenen , die — nicht über Schuld oder Unschuld,
vielmehr über das Mab der Schuld zu entscheiden haben,
müffen in der Tat einen „Kursus durchschmarotzen ", einen
Kursus in den Praktiken und Kniffen gewisser Geschäfts¬
gründungen , wie sie vor dem Kriege leider zn den ge»
wohnten Erscheinungen gehörten , und wie sie hoffentlich
nach dieser groben Zeit vielfacher Umschmelzungen end¬
gültig der Vergangenheit angehören werden.

Herr Schiffmann , der Vielgenannt », war in Zahlungs¬
schwierigkeiten . Er sah dem Konkurse entgegen , aber mit
der Ruhe dessen, der in des Wortes wörtlicher Bedeutung
gewohnt ist, aus jeder Situation Kapital zu schlagen . Er
gründete eine Treuhandgesellschoft , der er die kostbare Ein¬
richtung seiner hochherrschaftltchen 9 Zimmer -Wohnung,
seine Schmucksachen sowie Geschäftsanteile an einer Reihe
von industriellen Unternehmungen überwies . So täuscht
man Gläubiger . Man liest sich vorher zwar das Straf-
und Handelsgesetzbuch durch , erkennt , daß dergleichen
Schiebungen durchaus nicht unbekannt und daher
sicher vor dem Staatsanwalt sind, oerttaut aber
auf die Zeit , die nach Ansicht solcher Geschäfts¬
leute , wie Herr Schiffmann ihrer einer war , alles heilen
soll, auch die faulsten Unternehmungen . Als Herr Schiff¬
mann eines Tages die Überzeugung gewonnen hatte , daß
sein Stamm -Unternehmen sehr faul sei, gründete er unver¬
züglich die Treuhandgesellschaft , — abends zwischen 11
und 12 Uhr , wie es ausdrücklich in der Verhandlung fest¬
gestellt worden ist. Seine langjährige Buchhalterin Frau
Ahrens , ist naiv genug , zu fragen , ob das denn
so gehe. „Sie sind eine dumme Kuh ", antwortet
Herr Schiffmann , „natürlich geht esl " Und die
Ahrens wird Buchhalterin fim Stammgeschäft und
in der Treuhandgesellschaft . Die Verrechnungen bleiben
ihr ein Rätsel , in dessen Dunkel ihr eine gleich dunkle
Ahnung aufsteigt , daß die Sache eines Tages eine Auf -^
Heilung vor Gericht erfahren könnte . Aber Schiffmann
beruhigt : „Ich mache alles ." Und der Tag der Auf¬
hellung kam. Der Tatbestand ist so ziemlich festgestellt
worden und manche werden fragen , wie kommt es , daß
das Urteil und die Strafe nicht längst ausgesprochen
worden sind. Aber die Umstände dieses Prozesses sind zu
interessant , als daß die Justiz die Gelegenheit , das reiche
Material zum Kapitel „Schiebung " voll auszunutzen , sich
entgehen lassen sollte. Hier bieten sich Winke und wertvolle
Anhaltspunkte zur Ausgestaltung unserer Gesetzgebung.

Örtemicb - Ungavn.
X Der Oberste Landwehrgerichtshof verwarf die

keitsbeschwerde und Berufting der Reichsraisabgeo «.
»eten Choe , Burival , Bojna und Netoliezky gegen1
Urteil des Landwehr - DivifionsgerichteS , welches Lh«
S Jahren . Burival zu 5 Jahren , Bojna und Nttolic^
m einem Jahr schweren verschärften Kerkers wegen 8»
KenS nach § 61 des Strafgesetzes verurteilte. L°l
Urteil ist somit rechtskräftig.

X Wie offiziös mitgeteill wird , vat Kaiser Fm,
Josef den Generalobersten Erzherzog Karl , smm dm
Fürsten Wilhelm von Hohenzollern in dre oiettelstündige-,
den Minister des Äußern Baron Burim in m-
einviertelstündiger Audienz empfangen mw die AM
Vorttäge entgegengenommen . . Die katarrhallschm Er¬
scheinung en, die noch nicht völlig geschwunden sind, b»
bindern die aewabnte Tattakeit des Kaisers nicht.

Polen.
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+ Durch den Generalgouverneur ist die Bildung einrl
Staatsrats und eines Bereinigten Landtags im König¬
reich Polen eingeleitet worden . Die Teilnahme derh
österreichischer Verwaltung stehenden Gebietsteile dej
Königreichs Polen an dem Staatsrat wird noch durch Ver¬
einbarungen mit den österreichisch-ungarischen Bebörde»
geregett werden . Im Generalgouvernement Warschau Ba
die Wahlen zum Staatsrat in folgender Weise st
den ländlichen Bezirken wählen die Kreistage,
Stadttreisen Warschau und Lodz die
Körperschaften insgesamt 70 Abgeordnete . _
geordneten wählen ihrerseits nach den Grundsätzen
Verhältniswahl acht Mitglieder des StaatsratS,
weitere Mitglieder werden vom Generalgouvemeur
bannt werden , der auch den Vorsitz übemimmt.
Staatsrat berät die ihm vorgelegten Gesetzentwürfe,
bas Recht von Jnittativanttägen und bereitet die
jchlüffe deS Landtages vor . Dem Landtag kämen
falls Gesetzentwürfe und sonst für das Land w
Fragen zur Beratung und Beschlußfaffung vorgelegt
Ihm steht ein Steuer - und Anleiherecht zu. Die
Handlungen des Staatsrats und Landtages , an de
Verwaltungschef als Kommiffar der Regierung teil
werden in polnischer Sprache geführt . Es soll dar
rrüer Schritt zur Vorbereitung einer polnischen Ei
perwaftung getan werden.

X Aus amtlicher Quelle erhält die „Deutsche Warst
Leitung " Angaben über die zukünfttge polnische Ar«»
Danach läßt die Uniform die Erinnerung an die" "
vvaen polnischen Soldaten Napoleons 1. und on
heutigen polnischen Legion wieder aufleben . Die
ist ähnlich der der Soldaten der letzteren. Auf dem
Oberarm befindet sich der polnische Adler in Mel
einem amaranttoten Stern . Dieses Abzeichen besam
auf den Lanzenfähnchen der polnischen Ulanen »r
Napoleons I. Als Kopfbedeckung dient die Konfl
mit dem polnischen Adler in amaranttotem Fel
W ckelgamaschen der polnischen Legion sind bei
Al» Kopfbedeckung der Kavallerie dient außer der
sederatka die Czapka der polnischen Ulanen mrt demn
Adler . Die bisherige Legion wird als Grundstock d»
zu bildenden Armee dienen.
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Hmerlha.
X Der drahtlose Londoner Dimst oerbreitd

Hetznachrlcht über Graf Bernstorff , dem deutsch^
schafter in Washington . „Am Dienstag abend err
deutsche Botschafter in einem Theater Auflehen
daß er , als er den Bericht über die angebliche «
Hughes empfing , den auf die Demokaten . »es
Ausruf tat : „Sie erhalten ihren verdienten Lohn^
anwesenden Amerikaner wollen , wie der London» .
hinzufügt , den Botschafter ausgepfiffen haben, m,
genöttgt gewesen sei , das Theater zu verlang
Nachricht trägt offensichtlich den Stempel übelper
leumdung.
Hub  In - und Ausland.

München,m . n , 14. Nov . Die Beisetzung beS MAKj
von Bayern in der Wittelsbachergrust in der Ca>e -
fand unter groben Feierlichkeiten und unter überao
Leinahme aller Schichten der Bevölkerung und o
Welt statt.

ünes mit weitgehenden Befugnissen ausgestatteten
Amtes für die Volksernährung, «u beste t
der Kaiser den Finanzdirektor Oskar Kofltein em ^

Budapest , 14 Nov . In der gestrigen
Finanzministers Telezky mit Vertretern der ^ fgpften
die gegenwärtige Zeit für die Auflegung der gg jt-
zarischen Kriegsanleihe  als günstig beurte t ^ jhep
l °/oige Renten und 5V»°/oige Amortisation»
leaeben.
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1 sMttififr &ititt, 14. S?oo. Heute Fomml hi. (Si . .
I xriedensversammlung in Cardiff fm J? *?run 0 der
I Sprache. Der Manchester . Guardian ^ wikim,; zur
ß rungen ausdrücklich; namentlich wendet ^ ,to»
ß Treiben von Reedern und Grubenbesitzern 0a§

| Äföen haben Sriecöifdbt̂Offi.Verc"fraAe an«
Munitionsvorräte der griechischer? -̂ irzieren alle
LÄ "aSS" nmb
ß&er e*̂ 1rfeISfrfjnSrlafe *?tPA"65e r̂ at ° * ^er Debatte| [rauen aus . Die Stellnnn hPa sn* * rhr Ver¬
zoll erschüttert sein. ^ ^ ^ VerkehrsmmistersSembai

I . 14. Nov . Gegen die Schriftstellerin Mib c->„ u
bouse. die wahrend des Krieges eine Re se nn^ f h 1 ^
unternommen batte und darüber berichtete ist
Landesverrats erhoben worden % wli Ä"llage wegen
m  Hobhouse. den Märchen von den Ü ' f “ ,. ? 1
in Belgien" entschiedenentgegengetreten"^ ^ ^ Greueltaten

tZunte Leitung.
Strenge Sichtung der französischen Flieger . Di,

ftanzöstsche Heeresverwaltung hat eine strengere
heitsprüfung der französischen Flieger angeordnet, jm., ,-ut<
lich in Hinsicht auf deren Nervensystem. Es ha- sich
herausgestellt, daß Flieger , die während ihrer Ausbildnngs.
zeit irgendeinen störenden Zwischenfall oder Schrecken er¬
lebten, ein für allemal ihre psychische Eignung verloren.
Man ist auf Grund dieser Prüfungen dazu gekommen,
solche Piloten ein für allemal einer anderen Tri » oen<
gattung zu überweisen. Die Truppenärzte erklär. .. di«
Fliegerkrankheit" als eine Störung des Gleichgewichts«

smnes. Nur in sehr seltenen Fällen ist das gestört«
Zleichgewrcht bei diesen Fliegern durch eine längere Ruhe»
Hause wiederhergestellt worden . Diese jetzt sehr streng
mrchgeführten Prüfungen sollen nach Angabe der Pariser
Rätter dazu geführt haben, daß noch mindestens 30 bis

aller bereits im Flugdienst verwendeten Anfänger
llsgekchieden wurden.

,

HIak und fern.
0 Die englische Ehrung für Haupt, »anu Boelcke.

-cvik dlX̂dnctTi ermattet ronrbe, haben bie enatifdben»Vlttopi
dem toten Sauptmann Boelcke eine ritterliche Eh?uttg ke!
reitet, ähnlich wie bei Leutnant Jmmelmann . Am
U- November haben ste hinter unseren Linien einen Kranz

«ng kmn kogeworfen, oem eme Änschrisl und ein Äegleitichreiden
xn Koch beigefugt waren. In der Übersetzung lautet die Anschrift;
ie der in .öur Erinnerung an Hauptman » Boelcke, unserem tapferen
— -^ Md rrtterüchen Gegner vom englischen Fliegerkorps."

Das Begleitschreibenhat folgenden Wortlaut : An die vor
dieser Front tätigen Offiziere des deutschen Fliegerkorps.
Wir hoffen, daß Sie diesen Kranz finden, bedauern jedoch,

t- Ä er so Wat kommt. Das Wetter hat uns daran gehindert
n fc, A früher zu schicken. Wir trauern mit seinen Angehörinen

Freunden. Wir alle erkennen seine Tapferkeit
N. , Grüßen Sie , bitte, den Hauptmann Evane und

i«M m, >>en Leutnant Long von dem Moräne Squadron <Ge-
ats, mal MchnetI . Seaman Green, L.)" Das betreffende Armee-
rneura- ?»erkommandohat den Eltern des Hauptmanns Boelcke
mt. Dü »m Kranz und die zwei Schreiben übersandt. — Eine be-
jürfe, W ß-lerkenswerte Ehrung bereitete das türkische Krieas-
t die8- mmsterium den Manen Leutnant Jmmelmanns Es
aen dien- Pjote an das sächsische Kriegsmuüsterium einen prackt-

wiW sollen Kranz für Jmmelmann . Die Eichenblätter be-
gt werde». Wen aus vergoldeter Bronze ; über dem Kranz erstrecken
Die8» W zwei 1-/, Meter große Flügel , als Flieger-Symbol
denen&a ws Silber, tn der Mitte ist der türkische Halbmond Die
ieilninml, Me vergoldete Bronzeschrift trägt die Widmung und ein
jamiim « goldetes Medaillon mit dem kaiserlich türkischen Namen

üe Familie Jmmelmann will den Kranz dem sächsischen
«rmeemuseum überweisen.

0 Der Ehrentitel „ Frau " auch für Kriegsbräute in
,? p".ig Friedrich August von Sachsen

das sächsische Ministerium des Innern ermächtigt, gut
mmdeten unverheirateten Frauen die Führung der Be-
Stfung „Frau " unter der Voraussetzung zu gestatten

ne mtt einem Kriegsteilnehmer in der ernstlichen Ad¬
der Verheiratung verlobt waren, die Eheschließuna

wegen des Todes oder der Verschollenheit des Bräu-
mis unterblieben ist und der Tod oder die Verschollen-
mtt dem Kriege nn Zusammenhang steht. Irgendeine

'ermig der rechtlichen Stellung der betreffenden Per-
. « ist mit der Verleihung des Titels nicht verbunden.

- Turchhatten , — auch wenn es nach KaninchenÄ  Die Stadtverwaltung Ilmenaut. Th. hat
e bemerkenswerte Bekanntmachung veröffentlicht:

lnZ X$mtmn  Lebensmittelknappheit ist es mit Freuden
8i“ tu en rnenn möglichst viele Einwohner Kaninchen.

Mw. sich halten. Leider hören wir immer wieder
"n. daß Hauswirte trotz der jetzigen schweren Zeit die

Mls zum Bau von Ställen nicht genehmigen wollen.
L riecht . Ein derartiges Verhalten einzelner

tim " I ann nur  unpatriotisch genannt werden. Wir
* nicht zurückschrecken, derartige Hauswirte

unlstanden zu kennzeichnen. Die Kriegsnot muß
forh»wn p 'auclies zu dulden, das im Frieden nichtwerden könnte l"

isilbn beschneiden der Weißdornhecken . Es ist be-
*T n9i ',s auch im kommenden Jahre die Früchte des

oms für Zwecke der Volksernährung (Herstellung
«Meeersatz) zu verwerten . Die von dem König!,
ber * l(let .̂s Innern getroffene Anordnung, daß

bahpv. der Weißdornhecken abzusehen ist,
v r °r auch für das Jahr 1917 Geltung,

schweres « ootsunglück auf der Lahn . Oberhalb
stnkrplodierte ein mit 20 Personen besetztes Motor-

da« ne verbrannten in dem Boot, das nicht
r oerlefet*" erreic*}en  * onn*e> stoben Personen wurden

' ^ 'ktschaftlich aufblnhendeTürkei In Adabazar
jJ « von dem türkischen Kriegsminister die
Fabrik für Holzverwertung , insbesondere zur

lanewirtschaftlichen Maschinen
ißen ia ^ dffnet worden; sie wird 1200 Arbeiter be-
Und IW Der deutsche Oberst Bischof hielt eine
> diese Gründung inmitten des Krieges
STÄ der Kraft der Türket. Die Blätter

dieser Fabrik als den ersten großen
»un indnftnellen Leben der Türkei.

ifi

«stn ynmvrw ' iier Mtttergiitsvesttter Tu-r

Kmden haben, mit „Nehmen" ohne Bezablü^ R -i HZ

Tage undb̂ gegen Bezahlung Gemach? ĥ wenn sie d am

UUMSLZWM
2.5>l ä»arf“ rür SSt, ®““ b ja

SÄfÄSe"abTfl8,rs :s-sa s
na i!lüchen Gängen durch die infolge der Zeppelin -Gefabr
von>g verdunkelten Straßen Schellen an die Hosen zu

um fo 8ufummenftc6e mit Cntneoenlommenbcit m
vermeiden. Das erinnert fast an das Schellem?wand L
TotengrLber des Mittelalters , die in Zeiten der Veft in
der gleichen Weise die Sttaßenpassanten zu warnen h-»" -».
^ ^ Ä!^ rLuadere Berührung zu kommen.

^peistreiberei bet Tomaten . In ganz Deutschlani

l912. Armour u. Co . die

>andel/^ ^ ^ ^^ -^ ^ " ' °50o' Milliorwn^Dollar ûm^^ EsSLLiBSKÄfflSSrÄ-S

o Die weftpreuftkfchen Ketrekdeschiebunsten . Amer
furd arger wird der Skandal in der westprenßstchen Ge»
treibeschiebungs- Angelegenheit. Die Untersuchung wurde

Bf ff« StafS i,oS S,ttn  Vw -um

Lohales und provinzielles.
Merkblatt für den 16. November.

Sonnenuntergang I Mondaufgang"^
^ « om Weltkrieg 1914/15.

' » IS FortgesetzteV?rso!Mng^der SÄen ? ^ ^ ' ^ tno. -

18-- N.
8" N.

Philosoph und Französische,
1766 SBtoIinfpteZe* und Komponist Rubolf Kr- .^ / ^ bert «eb. -ML LW

Volhs - und KricgswirtTchaft.

£ Äjgfc&TMt« ?srÄS

l« ° ni8atn' äft“ i,' ; t Är ‘Ä eCi !,f 5 °°,°»
munalverbände für die einzelnen Kom-
völkerung ausaeben ist irf-.Z,  srdwer arbeitende Be-
von besonders schw'e/bemfipruchten̂A?Ä "̂ n Gruppenarbeitern) eine höhere Arbeitern(Schwerst-

M g7wLm ; ffaSt  f | Ä

SÄE zu erLeln 1 ind" Ektt ' ° n2
berücksichtigen waren in erster̂L?niê L

LSmt ? Lr ffi Äiter

tn der Eisenindusttie und in anderen MdallTt -»Metallgießereien, in der Waffen-»nh tallhutten und
»weit ttrimetdarf in  sS ÄS 1" h“J 8u& We  und.

M« . und « eiueieuLL ? ^ Maschinen.;

^ .̂^ un- .̂«leuusvge,euilliail m. o. H. oder deren ai
ßnfi en  Bevollmächtigten auf Verlangen auszüliefem "In
Srl & stn  Lu ^ Ldiestischen .Hefischê SdiZ£ ufr 1 Jn •ourunrr ote sttlchen Seefische, soweit diese
nach Deutschland ausgesühtt werden können ausscbliestlirfi
durch eine unter Führung der Zentral-Einkaufsgesellschaftm
b. H gegründet« Vereinigung der größten berests be^
stehenden Exportfirmen aufgekaust und ' durch diese

an ihre alte Kundschaft nach Deutscbland m
gewbtt ^we?den Marktoerhältniffen richtenden Prdsm ein-gemyrt werden. Für Dänemark, sowie Schweden und
Norwegen ist festgesctzt worden, daß die Fische von dort
men natf)  Deutschland eingeführt werden dürfen,wenn die Sendungen unter ausdrücklicher oder stillschweiaender
^ 'L ""u"gderp ° n der Z-utral-Einkaussgesellschast Tb ^ .
Allonn ^ an einen der fünf Zentralfischmärkte

®ferIJn' Bremerhaven. Geestemünde und Hamburg
ÄFbsstert find. Die Preise, zu welchen die an die Zentral-
fischmarkte vom Ausland gesandten Waren abgesetzt werden
SnS b'estimrn,° °^ ^ m^ ? ^ "^ Egesellfchaft m. b. % ,lewetts bestimmt. Durch Vereinbarungen soll »ewäbrleistet

daß die Fische mit einem mäßigen Aufschlag weiter
gesetzt werden. Von vorstehend beschriebener Regelung sind
folgende Fischarten ausgenommen : 1. Frische Heringe und stisckie
Lprottew die ausschließlichdurch eine unter der Führung der
Zentral-Einkaufsgesellschast m. b. H. gegründete Vereinigung
w ^ ?^ »g ^ ^ 0suuvorteure im Auslande eingekaust und
in Deutschland auf den gewohnten Handelswegen abaesetzt
werden: 2. Karpfen. Schleie. Hechte. Plötzen und Rotroaen
Brachsen oder Bleie . Barse und Aländer. Diese Sorten sollen
in der Regel - lebende ausschließlich— durch die Llußfisch-
.̂schdelsgesellschaftni. b. H„ Berlin, Dircksenstraße 28 e nae-

fuhrt werden ; 3, Einige Luxusfische, wie z B Aale und
Forellen dürfen bis auf weiteres stet eingesührt werden Die
nicht m Altona , Berlin. Bremerhaven, Geestemünde und Ham-
^urg ansassigen Frischfischimporteure. die in Zukunft von einemder Zentralflschmarktennmittessrn̂ an horiafov«

Gasen oder 9 fügen ©toffen ftpfif tms schädlichen
" Sr -R IoSm,  We “nlfoJSbrlÄ , K ie9f W “'

scheu und Glasindustrie m - su der kerami-
Bergbau und in den erwä^ tten^ nd»st̂ ^ sollen aber im
Arbeiter, bei denen an fick nickst ^  diejenigen
bedingungen vorliegen dieÄr Ä -^ O ^ eren Arbeits-
Nachtschicht tätig sind 'für die i" Tag - und
mitaeaä6(t werde!, ' Lim 8 fi„ !ti 3!oÄ i '»' Itifto '9

Bwa? B
Inländern gleichstehen Besonderm den
-rnahrungsamt darauf, daß die mtt Kriegs.
trauten Verwalümasbebörden der Durchführung be.
sebern und SB™ mtt  Arbeit-
'-drungen fô Iê Sff ê Ä Ŝ ^ *** ^ Egen Vov

wjiiuiityui umuj 1 ujimpurieure, ote in
der Zentralfischmärkte unmittelbar zu bei efe7n sstL haben un"
"füglich Me notwendigen Angaben der Zentral-Einkäufs»/wrweno gen Angaven der Zentral-Einkaufs

b- Abteilung 16a, Berlin W8 , Behrentrabe 64—66, emzusenden.4ÄrÄa 'r,sft ?»
brikanten und Händler von den Hol-r-m-» durch Fg.
auf denen sie sich befinden, abaeboin-?, « oder Spuley
oder Wirksam zur Fabrikation nonSiimJ 6 ols  Web
-dvischen Zwecken verwendet. Dieses und z,

fine Verschwendung wertvollen Material« rsÄrrn ist nicht blo»
gegen bie bestehenden SKÄ “3

olgung nach sich ziehen könnL ” ** * waftechtüche Ver»

,elt

- - ^ wtiuciu -

auch dann, wenn nur ein Teil dieser Ŝ& ' V 0eIt?n
Mischungen mit anderen Ersatzmitteln, derm Preste nich?gebunden find, verwendet werden. wÄ
darauf , daß besonders an Kommunen sowie
freien Handel große Mengen minderwertio-r ^
Ersatzprodutte mit schwindelhaften obe? unkonî m " '
baren Angaben über den Kaffeegehalt und ^ ^ "^ oLtter-
Preisen gelangt waren, haben die früheren
lichungen der Preisprüfungsstelle Groß-Berlin S -? ’
gewirkt, denn nunmehr ist das Publikum in
zur Selbsthilfe geschritten und zahlreiche LS ™ W'
dazu geführt , daß sowohl die Händler als ST
steller derartiger Kaffee-Ersatzmittel unter stetiâ Koniin'
durch die Preisvrüfungsstelle als auch durch hiPß&nri°^ e
behörden stehen. Wünschenswert wäre daß da«
nicht im Hinblick auf prunkvolle Vervackuna ^.R ^ ^
volle Namen der Ersatzmittel unverbältni«ni?ig? ^ "" 8"
Preise zahlt, da die Güte dieser̂ ^
wünschen übrig läßt und nicht im Einklaua nck'/ *iU
geforderten Preisen steht. Dagegen sei daraus ^ rbett
daß sowohl Roggen- wie Malz- und Gerste,
bekannten Höchstpreisen reichlich zu haben find „nl> sCn
Güte und Bekömmlichkeit die meisten dieser ^ec
große Reklame angepriesenen teuren Mittel stst- 'r
Feigen sind sehr teuer geworden, ebenso Kaffee
daß der Verbraucher mit Malz-, Gersten- ufin f «ff" 86”' *
desser fährt , zumal Gerste an die mtt d r̂ Ast wett
,on Gerstenkaffee betrauten Fabriken jetzt in an«? -̂ Eung
Maße aeliefert wird . _ 1 61 tn  ausreichendem

Fortbildungsschule . Es ist schon vor lanaem
angeregt woröen, 1 te Fortbildungsschulen während des
ii ^ d? K ? ckäst" ^ '^ "' ^ die jungen L-ul , » zeit dringend
bisher "brden . D e B dö den l-anden
bisher einer Schließung w-nig entgegenkommeno aeg.nüd -
rSl r t f eV ! ,ie61^ rurze 't ein Umschwung der An
,» eL aff" mM ' "- ™ 6 ,int - -d -.

* Fortsall bei Abzeichn an den H-lmükerzüaen Der

fortan keine Akzeiwen(Nummern unn" Buchstab.n)"zu' füĥ ü
fernen. "°^ andenen  Nzeichen sind alsnalo zu ent-

vielfack̂ m^ ^f ^ ifch und Wurstwaren sind bisher
vielfach>n Postpukelen bezogen worden. Neuerdina« ver-
!° ü7r oder ?«,̂ ? lagn°hme, was sich die bisherigen Be-
z her oder.solche, die es werden wollen, zur V rhüluna von
he, m “ "' b[nn  E -ld n,„6 aor.

t
b,e erhitzte Pfanne tu! man die in Scheiben geschnittenen
gekochten Kartoffeln, salzt und schüttet Kaffee darauf . Der"
brann Fett vollständtg, die Kartoffeln werden sckön
braun und man shmeckt den Kaffee dabei garwcht . 2
faff Ü ni*? !! ®Tf(1,mact  Zwiebeln hinzu, doch
dieser fettarmen 6 Jeder sollte in
Groba Zett dieses erprobte Rezept, das aus der
L erz°gl.chen Kochschule in Baden-Baden stammt, der»

Bekanntmachung.
Kliilkli-Arbrit

Arbeilsstlilge Frauenu. Mcidcher
welche gewill. si„S. beim Krtillerie^
-epot in Coblenz in Arbeit,u Irrten,
Werden ausgefordrrt, sich bis Freilaa

ds. Mls, Nachm. 5 Uhr im
Kathauslaale ln eine Liste emiutraaen

Braubach, 16. Nov. 19l6 . &
. . Die Paliz eiverwaltUNg.L'ettrrsussicdten.

<kso«ner Wetterdienst.
Trocken, geringer Nachtfrost.



^1

Bekanntmachungen
mtUche

der städtischen BehSrdrn.

Dffetute: £ .
Wchters chem. Kraftmehl zur Aufzucht

von Schweinen nnd Kälbern.

c»m Verlage von Rud. Bechtold& Comp, in Wie»,
baden ist erschienen und durch die Geschäftsstelle diese,

Blatte« zu beziehen:

Stadtmordneku-Sitznng.
Die Mitglieder der Stadwerordneten-Versammlung

werden hierdurch zu der Nachmittagsmn Sarnstaa . den 18. Nov. 191«, **“”*■"
7 Uhr im Rathaussaale dahier anberaumten

Krtzung

n rästal für Kaninchen als vor¬
zügliches Drisulter.

Nur mit Plural legen alle Aiihner
und Eulen mehr Eier  als seilher.

Lhr. wieahardt.

Blaues zu •
Nasfauijcher Allgemeiner

Landes Aalender

d--
4. Einstellung einer Schreibhilfe zur ^ creorgua

6. Mitteilungen.
Br°uS°ch, den 14. ^ ^ ^ ^ brsteher

I . V. : Hagner._

„. iS KW « “aik— JE
^ 3,iSÄÄ 4m.».» «<

« . ÄÄ -SSs
tätig und nach Ausfüllung durch und Geneh-
Stundea im Rathaus- Zimmer 3 z ^ nur Wf  Anschaff,
migung vorzulegen. 3 » der S » r ^ treffenden Gattung
ung von ie einem KlndunM a °er ^ bleiben
genehmigt werden. Aurnahme«. m jp u ^

SiUÄÄÄör ^ Ä:
Braubach, H . Nov. mb ^ i(! N °li» iverwaltung.

Der untere MnüI EilliQß FßHStßF
und Maniärde mit Stallung
und sonstigem Zublhöc zu

Wohnung
3 Zimmer, Küche nevst Zube
hör zu vermieten.

Brunnenstraße 11.

neue und alte, letztere aber!
aut erhalten zu verkaufen»et
9 hch . Metz, 1

für dar Jahr sys 7.
Nediaierr von W. Wittgen. — 68 S . 4°, geh.

preis 50  pfg.
-»nhk.lt : Gott zum Grub ! — Genealogie di,

Königlichen Haufe«. — A^^emnne Zeürechnung auf
das Jahr 1917. - Iahrmarkte -Verzeichnis . -
Sein Ungarmädchen , eine Erzählung von W.
Wittaen. — Mit dem Nassauer Landsturm in
Belgien von W. Wittgen. — Die Nottrauung,
eine heitere Kriegsgeschichtev. K. v. d. Eider. —
Iungdeutschlands dichterische Kriegsergüsse.
— Bei Kriegsausbruch in Aegypten von
Missionarin G Noak. - Wie der Gemüsebau zum
Segen werden kann. - Klan» Brenningk, Osterur.
laub. — Jahre,Übersicht. - Vermischte,. - Anzeigen.

wollen Sie von'.JH>«n Hühnernj
,.nb Enten haben? Dann

verwenden Sie sofort

Taslhenimptn
und Kaittncn

von längüer Brenndauer
-mpfiehlt

Gg. Phil. Llo».

OLstM-lstMstkII
.in allen Spannungen stets

am Lager bei
Gg. Ph . Clo » , Braubach.

//,p lur a t.">
Zu haben beiMkr.Wieghardt.

1 1 beziehen:
Illustrierter

MmWöhnünä
' mit schöner Aussicht, 2 Zim-
wer, Küche und Zubehör ab
l . Dezember oder später zu
vermieten.

Christian (vbel,
Ebarlotlensirabe.

Deutsche Warte.
Wer neben den „Rheinischen Nachrichten*

«och eine inhaltreiche,, dabei b'ürge illustiure
Berliner Tageszeitung m«t wöchentlich< «er.
blättern lesen will, der aoonniere auf dre

Mein- und Lahn-Bote
' . „ _ 1Q17

Kalender auf das Jahr 1917.
84 Seiten stark.
Preis 28 Pfg.

Al« Titelbild Hotel „Oranten", Ra-

«ÄS « -
Belgier an der West ro , Hm Wetter-

|5 mS 2£ SS|
v  Vollbilder , Inserate.

| 115  Oie Kinder
j nehmen«em dir wohlschmecken.=den Wybert'Tabletten, die fle
r vor den folgen der rauhen
=Wttenin« bewahren, ©eit
i siebzig Jahren«I«wirksame«
| Hau«mM«Ianerkannt.

■ - -1 S Diaiicrfl leint ujiu, . . .

AdstksmtzI fletsche Warte“»ffSftptmmmflSsI ■bestes Reinigungs¬
mittel für Herdplatten

— per Paket 25 Pfg.
offeriert

Lbr . wieghardt.

In allen Apotheken
und Drogerien Mk. 1.-,//i l̂ otwein

UB & nfiN
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

— naturrein —
in Flaschen und Gebinden

| empfiehlt
«mil Lsck«nbr «mi<r.

die im 26. Jahrgang erscheint, Leitartib
führender Männer aller Parteien über die Tage»,
und R-formsragen bringt (dre D. W. ist OrM
de« Hauptau. schüffe. für Knegerhermstä ten,
schnell und fachlich über alle« Wissenswertek
richtet und monatlich bei der Post oder de
Briefträger bestellt nur 90 Pfg. (Bestellgeld 14
Pfg.) kostet. Man verlange Pr °benummer vom
Verlag der „Deutschen Warte" Berlin NW. -

Pfeifen&Mutzen

das Pak. 75  Pfg.
neu eingetroffen-1 A Le mb.

•btt Art, nebst vielen Torten
Tabake bringe in empfehlendes

| Erinnerung
Rud . Neuhau ».

HonigkuHcn

in großer Autwahl offeriertllkr-, Wieghardt
Konservenbüchsen

Alle Arten

in Feldpostpackung
lofferiert

Lbr . wieghardt.

Handarbeiten
«ur Herstellung von Frikandellen.

Klops und dergl.
— wobticbmeckend und nahrvatt
Preis per Pakot 50 Pig.

Jean Engel.

von den einfachsten bi, zu ven
feinsien Lachen, sowie all«

I Sorten

Stickgarne

Kragen- unn
Manschetten-

knöpfe.
|,mpW“ A. Lemb.

- zum Versand ins Feld
"PW‘ lul. Rüpinju

Rrhler » Deutscher

Inserat«
Zeile oöd
Reklam

M 2
1 Cbar

Lord Ei
Sr hat seine

,-ineinlegen'
MmuS „D
Moolfly, de

i betrogenen8
ltzenheitsbeti
Sentleman, l
Lord Edwarl
gebrauch und
Staatsmann,
persönliche Ll
bauet als , C

J Was wir
feine .doppell
J n ein G

, ...thäftemach
| Mbäft*. F

«ulet Politik
köre ist ll

Jt Für Q
Lord Edn
überbürd)

linnen Pitt . !
I tom muß m
MM. und 5

Er kleb
neuen ens

>roß werd
.n Welthe
Ük, und C

..r Abklatsä
^Srey ist a
I keine fr er
■4t Ja , er 1

ngnisvolli
ug nachi
! Bekundu

„ . einmal t
Musischer Al
1;®. doppelte
““ijt hat: p

ster sink
Das e

zeichnende
~ es ist i

Auf Grund
Z Man erst
*betrügt im

m  nicht,
len Botschl

■v»„ „Geschö
»un Par'er.- varlam

Einerlei Bin
; ist, ab
|urigewickelt

"w und 5i

in großer Au«wahl eingetroffen
' ^ R. N eu h a u «.

Aullchen
liaibib

. füv Jatzv 1‘)1 * Ifcggw
Isst hei un, zu haben und kostet pro Exempla ^ L ^ srat

60  Pfg.

für kl. Mädchen in Sammt
und Seide in vielen Farben
und schönen Mustern neu ein-

wieder eingelroffen

CtznMiMardt

Original

-̂ .unDr. .
Doktor nn

m und
die Wal

Wenn die Ofeen und Herd« rauchen, hilft °m besten
ein Schornstein-Aussatz.

3» d°d°">» Philip » lo«.

UNO Nvonen wetueie» kW „ .
■» troffen. R. Neubau «,,  I U - uheltSN

feinste

Rollmöpse
eingetroffen-Iran kngel.

ringetroffen A. Lemb.

in ollrn Weiten und vielen
Preislagen neu eingetroffen.

Rud . Re uh au «.

in

Uhotographik
rihmtil

auch Posikartenformat
eingetroffen

A. Lemb.

\ n großer Auswahl.
®jjan

Gegen Duften uno

FenchclhsnO
Marke Stern mit

in dem

\fie Ufk L
absch

WS,
tt.lv bisizL bts 20
*928
»M so rat
ff ^ mehr!
L J2 w ihnö&et
^ °«fen: st
^ wie? s

ez bf
*- * erschautHuf* Sck>doch
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